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Fußball am Mittwoch
Testspiele
FC Gundelfingen – FC Augsburg II 18.30 Uhr
Meitingen – TG Viktoria
Stadtbergen – Gersthofen
Aindling – TSV Haunstetten
Schwaben Augsburg – Dinkelscherben a. 19 Uhr

Fußball vom Dienstag
TSV Neusäß – FC Königsbrunn 2:0
Stadtbergen – Aystetten 0:3

treffen. Im Nachgang haben wir al-
les richtig gemacht und Baba ver-
pflichtet. Jetzt sehe ich es ähnlich.“

Einen gewaltigen Unterschied
gibt es allerdings. Ostrzolek wollte
unbedingt weg, Baba anscheinend
nicht. Interviews gibt der ghanai-
sche Nationalspieler schon seit Mo-
naten keine mehr. Auch diesmal gab
es auf die Anfrage eine Absage.

Weinzierl gegenüber muss er sich
allerdings für den FCA ausgespro-
chen zu haben. „Er fühlt sich hier
sehr wohl und glücklich und hat im-
mer in allen Gesprächen ganz klar
geäußert, dass er hierbleiben will“,
sagt Weinzierl. Doch jeder hat sei-
nen Preis. Weinzierl sieht das ganz
unaufgeregt: „Wir beschäftigen uns
erst damit, wenn es so sein sollte. In
diesem Fall wird viel spekuliert und
Leute dichten viel hinzu. Bei uns ist
nichts aktuell.“

Darum konzentriert er sich auf
die Realität: Und die heißt Vorbe-
reitung auf eine anstrengende Sai-
son. Seit gestern sind neben Baba
auch die anderen Nationalspieler,
Torhüter Marwin Hitz (Schweiz),
Ragnar Klavan (Estland) und Je-
ong-Ho Hong (Südkorea) wieder im
Training. Dong-Won Ji hat seinen
Militärdienst in Südkorea (daran er-
innert seine Kurzhaar-Frisur) gut
überstanden.

Einzig Raúl Bobadilla erholt sich
nach Platz drei mit Paraguay in der
Copa América in seiner argentini-
schen Heimat. Er soll in der Woche
des Trainingslagers in Walchsee (19.
Juli bis 26. Juli) zur Mannschaft sto-
ßen.

Eine Pause legte der leicht ange-
schlagene Tobias Werner ein. Er soll
gegen Ende der Woche wieder ins
Mannschaftstraining einsteigen.
Vielleicht ist dann ja auch Baba wie-
der vollkommen fit.

VON ROBERT GÖTZ

Am vergangenen Donnerstag feierte
Abdul Rahman Baba seinen 21. Ge-
burtstag. Aber anders, als sich es der
Fußball-Profi des FC Augsburg
vorgestellt hatte. Denn anstatt mit
seinen Kollegen das erste Training
nach seinem Urlaub zu absolvieren,
musste Baba zum Arzt. Grund:
Kurz vor seinem Abflug von Ghana
nach Augsburg hatte er sich bei ei-
nem Verkehrsunfall im Gesicht ver-
letzt. Nach Informationen unserer
Zeitung war Baba mit seinem Auto
auf ein anderes Fahrzeug aufgefah-
ren. Trotzdem trat er dann seine
Rückreise, wenn auch leicht ver-
letzt, nach Deutschland an.

In Augsburg wurden ihm dann
Glassplitter aus dem Gesicht ent-
fernt. Er hatte aber Glück im Un-
glück. Gestern konnte er mit einem
dicken weißen Pflaster unter dem
rechten Auge schon wieder trainie-
ren. Auf Zweikampfformen und
Spielsituationen musste der Links-
verteidiger aber noch verzichten.

FCA-Trainer Markus Weinzierl,
40, war sichtlich erleichtert: „Wir
und er hatten sehr, sehr viel Glück.
Es hätte auch schlecht ausgehen
können.“ Auch bei einigen europäi-
schen Spitzenklubs wie zum Beispiel
beim AS Rom oder beim FC Chelsea
hat der glimpfliche Verlauf des Un-
falls sicher für Erleichterung ge-
sorgt. Denn Baba gilt als heißer
Transferkandidat in dieser Saison.
Gute junge Linksverteidiger sind
europaweit gesucht und Baba zählt
zu dieser seltenen Spezies.

Deswegen würde ihn der FCA-
Trainer ungern abgeben. Doch
Weinzierl kennt die Regeln des
Marktes. Fußball hat sich längst zu
einem Millionen-Geschäft entwi-
ckelt. „Es regelt der Preis“, sagt er.

So war es auch in der vergangenen
Saison, als der FCA erst nach lan-
gen, zähen Verhandlungen Matthias
Ostrzolek zum Hamburger SV zie-
hen ließ. Aber erst als Abdul Rah-
man Baba als Nachfolger feststand,
und die Ablösesumme mit rund 2,75
Millionen Euro stimmte.

Weinzierl sagt: „Bei Ostrzolek
war es im Endeffekt genauso. Ich
bin der Trainer, ich habe sportliche
Wünsche und ich habe sportliche
Ansprüche an die Mannschaft. Ich
sage dem Verein, was ich für Spieler
brauche, um dann auch Erfolg zu
haben. Das habe ich auch bei
Ostrzolek immer gesagt.“ Der Trai-
ner weiter: „Aber in dem Moment,
wenn der Preis stimmt und Ersatz
da ist, muss man Entscheidungen

Baba hat Glück im Unglück
FCA Nach einem Autounfall in Ghana stieg der Fußball-Profi erst gestern

wieder ins Training ein. Mit einem dicken Pflaster unter dem Auge

Abdul Rahman Baba hatte Glück im Unglück. Nach einem Autounfall in seiner Heimat

Ghana stieg er gestern wieder ins Training ein. Foto: Ulrich Wagner

Ein eingespieltes Duo
Inlinehockey Bei den Panthern waren Steffen Tölzer und Patrick Seifert oft ein Verteidiger-Paar.

Jetzt spielen sie bei der WM in Tampere zusammen. Danach werden sich die Wege trennen
VON MILAN SAKO

Sie sind Freunde, auf und neben
dem Eis. Bei den Augsburger Pan-
ther bildeten Steffen Tölzer und Pa-
trick Seifert oft ein Verteidiger-
Paar. Die beiden Eishockey-Profis
stehen für Stabilität in der Defensi-
ve. Auf die eingespielte Abwehrein-
heit baut bei der Inlinehockey-
Weltmeisterschaft nun auch Georg
Holzmann. Der Coach der deut-
schen Nationalmannschaft stellte
Tölzer und Seifert in einen Vierer-
block. „Nach so vielen gemeinsa-
men Jahren weiß bei uns beiden der
eine, was der andere macht. Wir
harmonieren einfach gut“, erzählt
Steffen Tölzer.

Die Zwischenbilanz nach drei
Partien bei dem WM-Turnier im
finnischen Tampere ist negativ. Ei-
nem 3:7 zum Auftakt gegen die USA
folgte ein 4:6 gegen Kanada. Im
gestrigen Match gegen die Slowakei
hatte Deutschland Pech. Nach der
regulären Spielzeit und der Verlän-
gerung stand es 1:1. Erst im Penal-
tyschießen holten sich die Slowaken
den Extrapunkt. Ziel der Mann-
schaft von Bundestrainer Georg
Holzmann bleibt das Viertelfinale.
Die Konkurrenz ist eng zusammen-

gerückt. Während früher die Natio-
nen mit zahlreichen Eishockey-Pro-
fis zu Inline-Spielen anrückten, hat
sich das inzwischen gewandelt. „Es
dominieren jetzt die Inline-Spezia-
listen“, sagt Steffen Tölzer.

Als wichtigsten Unterschied zwi-
schen den Belägen Eis und Beton
nennt der 30-Jährige: „Das Brem-
sen mit den Rollen ist schwieriger.

Man ist nicht ganz so wendig wie auf
dem Eis.“

Auch die Taktik beim Inline-Ho-
ckey ist anders. „Da nur vier Feld-
spieler eingesetzt werden dürfen,
hat es größere Konsequenzen, wenn
man einen Zweikampf verliert.“
Tölzer ist ein erfahrener Spieler auf
den Rollen, Inline-Hockey zählt zu
seinem bevorzugten Sommerpro-

gramm: „Ich weiß es gar nicht so ge-
nau, aber bei zehn Weltmeister-
schaften müsste ich jetzt schon dabei
gewesen sein.“ Sein größter Erfolg
ist die Vize-Weltmeisterschaft bei
dem Turnier 2012 in Ingolstadt. Im
Finale vor 4575 Zuschauern in der
Saturn-Arena musste sich die Aus-
wahl des Deutschen Eishockey-
Bundes (DEB) damals Kanada mit
5:9 geschlagen geben. Zudem kann
Tölzer drei dritte Plätze vorweisen.

Bis zum kommenden Wochenen-
de ist der letztjährige Panther-Kapi-
tän in Tampere im Einsatz. Danach
geht es zurück nach Augsburg und
weiter geht der persönliche Aufbau
für die am 11. September beginnen-
de Saison. Anfang August trifft sich
der neu zusammengesetzte Kader in
Augsburg. Dann allerdings ohne
seinen Kumpel Patrick Seifert.
„Noch verstehen wir uns ja, aber ab
August wird das anders“, scherzt
Steffen Tölzer, der seinen Vertrag in
Augsburg frühzeitig verlängert hat-
te. Er bestreitet dann seine bereits
dreizehnte Spielzeit für die Panther.

Der 25-jährige Patrick Seifert
wagt dagegen nach sieben Jahren bei
den AEV-Profis erstmals einen
Wechsel innerhalb der DEL und
geht nach Wolfsburg.

Noch Team-Kollegen, bald Kontrahenten in der DEL: Die Verteidiger Patrick Seifert

(links) und Steffen Tölzer in Tampere. Foto: vp

Der gläserne Profi
FCA GPS-Daten sollen Training optimieren

Wie weit ist der Abstand zwischen
den Innenverteidigern Ragnar Kla-
van und Jan-Ingwer Callsen-Bra-
cker im Abwehrfall? Wie tief steht
Halil Altintop hinter Stürmer Sascha
Mölders, wenn ein schneller Konter
eingeleitet werden soll?

Diese Fragen bekommt nun auch
FCA-Trainer Markus Weinzierl im
Training sekundenschnell beant-
wortet. Gestern testeten die FCA-
Profis ein auf GPS-Daten aufbauen-

des Analysesystem der Münchner
Firma Kinexon. Die Spieler tragen
eine Weste mit einem Sender, der
ihre Daten wie Position, Laufge-
schwindigkeit und Laufstrecke über
mobile Antennen zum Rechner
übermittelt. „Ich glaube, das ist ein
Schritt nach vorne, um noch mehr
Daten aus einer Trainingseinheit
rauszuziehen“, sagt Weinzierl. Es
kann nun auch kein Spieler mehr bei
Konditionseinheiten mogeln. (ötz)

Alexander Esswein trägt die Weste mit

dem GPS-Sender. Foto: Wagner

Einen tollen Erfolg feierte Trainer
Leven Suerme (künftig B-Junioren-
coach) mit den C-Junioren des FC
Augsburg. In Deggendorf gewann
der FCA zum dritten Mal nach 1994
und 2012 den Baupokal. Im Finale
der bayerischen Endrunde bezwang
der FCA die JFG Wendelstein mit
2:1.

„Es war ein Kampfspiel, denn die
hohen Temperaturen haben den
Jungs doch zu schaffen gemacht.
Für uns ist es aber dem Gewinn des
schwäbischen Baupokalsieges ein
wirklich gelungener Saisonab-
schluss“, freute sich Suerme. Im Fi-
nale erzielte Maurice Malone das 1:1
und David Deger verwandelte nach
einem Foul an Malone den fälligen
Elfmeter zum 2:1. Der Lohn für den
Erfolg: ein Trainingslager für die er-
folgreichen Spieler für insgesamt 20
Personen in der Türkei. (AZ)

Harte Arbeit
im Baupokal
FCA-C-Junioren

gewinnen in Bayern

Bei der dritten Weltcup-Station im
slowakischen Liptovsky Mikulas
haben die Augsburger Kanuslalom-
Spezialisten die Medaillenplätze
verpasst. Allerdings war im Frauen-
Finale mit Jasmin Schornberg (5.
Platz), Ricarda Funk (6. Platz) und
der Melanie Pfeifer von den Kanu
Schwaben Augsburg (8. Platz)
gleich ein deutsches Trio vertreten.
Die Goldmedaille blieb im Besitz
der Gastgeber – es siegte die Slowa-
kin Jana Dukatova.

Im Kajak-Einer der Männer fuhr
der Augsburger Hannes Aigner
(AKV) als einziger ins Finale und
landete dort auf den siebten Platz.
Der Sieg ging an den Franzosen Ma-
thieu Biazizzo, der gleich zwei Se-
kunden besser war als der zweitplat-
zierte Tscheche Varincec Hradilek.
Alexander Grimm (Kanu Schwaben
Augsburg) war im Halbfinale als 14.
ausgeschieden.

Auch bei den Canadiern-Einer
war die internationale Konkurrenz
zu stark für einen Platz auf dem
Treppchen. Der Augsburger Sideris
Tasiadis zeigte trotzdem eine starke
Leistung, kam bei seinem zweiten
Weltcupauftritt in dieser Saison ins
Finale und wurde dort Achter.

„Nach diesen intensiven Wochen
der internationalen Vergleiche ist
nun Zeit zur Regeneration und da-
nach bauen wir neu auf und bereiten
uns auf die Weltmeisterschaft vor“,
sagt Chef-Bundestrainer Michael
Trummer mit Blick auf den Saison-
höhepunkt vom 16. bis 20. Septem-
ber in London. Der vierte Weltcup
findet vom 7. bis 9. August in La
Seul d’Urgell (Spanien) statt. Zu-
gunsten der WM-Vorbereitung
wird der Deutsche Kanu Verband
dort aber nur mit einem Nach-
wuchsteam antreten. (pm)

An den
Medaillen

vorbeigefahren
Kanuten gehen in der

Slowakai leer aus

Regionalsport kompakt

HOCKEY

Schwaben-Team
veranstaltet Schützenfest
Mit einem Ergebnis, wie man es
eher aus der Halle kennt, schickten
die Schwaben-Männer den ASV
München II vom eigenen Platz auf
der Sportanlage Süd. Nach Toren
von Johannes Boll (2), Florian
Mötschel (2), Lennart Fricke, Jo-
hannes Hoschka, Simon Jocher
und Stefan Schießl siegten die Augs-
burger mit 8:0. Trainer Hanno
Hügerl lobte die taktische Disziplin
seines Teams: „Mit schnellen Sei-
tenverlagerungen und Kontern über
die Außenbahnen konnten wir uns
immer wieder Torchancen erarbei-
ten.“ Die Schwaben-Reserve be-
siegte nach Treffern von Alexander
Weiß (2), Tim Fasula (2) und Lu-
cas Schwarz mit 5:1 gegen den TSV
Grünwald II. (ms)

TISCHTENNIS

Merk im Doppel auf
dem Treppchen
Nach dem Gewinn des deutschen
Meistertitels im Doppel der AK 70
(mit Detlef Siewert) im Juni gelang
Josef Merk von der SpVgg West-
heim bei der Senioren-Europameis-
terschaft mit dem Gewinn der
Bronzemedaille im Doppel der AK
70 wieder ein großer Erfolg. Part-
ner war Rene Theillout von TTG
Netphen (bei Siegen). Im Halbfi-
nale verloren Merk/Theillout 1:3
gegen die späteren Europameister
und mehrfachen Seniorenweltmeis-
ter Dr. Neubauer (Schweiz) /
Wolfgang Schmidt (Sachsen). (AZ)

TRIATHLON

Profi-Triathlet Deisenhofer
überragend am Ilsesee
Roman Deisenhofer triumphierte
beim 27. Königsbrunner Triathlon
rund um den Ilsesee. Der 30 Jahre
alte Profi-Triathlet von der TG
Viktoria schaffte eine Zeit von 2:06
Stunden für die Olympische Dis-
tanz. Deisenhofer, war beim 1500
Meter-Schwimmen (19.39 Min.),
44 Kilometer-Radfahren (1.05 Std.)
und 10,8 Kilometer-Laufen (42.24
Min.) der Schnellste. Enorme zehn
Minuten betrug sein Vorsprung
auf den Zweitplatzierten und
TGVA-Vereinskameraden Tom
Weikert. Bei den Frauen gewann
Gunda Häußler vom TSV Karls-
feld mit 2:37 Stunden eindeutig vor
der Ex-Senioren-Weltmeisterin
Gabriela Harnischfeger vom TSV
Bobingen. Die mit Abstand beste
Männer-Mannschaft stellte die TG
Viktoria mit Deisenhofer (1.),
Weikert (2.) und Alexander Klimek
(8.). Als zweitbeste Frauen-Mann-
schaft hinter dem siegreichen TSV
Karlsfeld überzeugte AL-KO Tri-
athlon Augsburg mit Lorena Erl
(4.), Marion Hofmann (14.) und
Nicole Pfäffle (17.). Die schnellsten
Augsburger beim Volkstriathlon
(500 m / 18,0 km / 5,0 km) hießen
Chris Schumann (AL-KO Triath-
lon; 1. in 56:40 Min.) und Sarah
Ziem (AL-KO Triathlon; 2. in
1:03 Std.). (wilm)

Viele Gerüchte, aber
keine transparenten Pläne

Zur Berichterstattung über die Fusion
zwischen TSV und FC Haunstetten er-
reichte uns folgender Leserbrief:

Zunächst ist festzustellen, dass die
geplante Fusion viele Mitglieder in
beiden Vereinen nicht überzeugt.
Welche Vorteile bringt die Fusion
einem TSV-Mitglied? Einsparun-
gen, Synergieeffekte? Welche Zie-
le will dieser neue Verein umsetzen?
Gerüchte gibt es viele, doch keine
festen konkreten Pläne. Nichts
Greifbares, nur unverbindliche
Halbwahrheiten, von denen sich auf
Nachfrage teilweise wieder distan-
ziert wird. Hier fehlt jegliche Trans-
parenz und Teilhabe. Hier wurden
und werden leider nur schwache
oder gar keine Argumente für ei-
nen eigentlich sinnvollen Zusam-
menschluss genannt.

Erschwerend kommt die geplante
Umbenennung zum SV Haunstet-
ten hinzu. Ein Vorgehen, das die
Position des TSV-Vorstands
schwächt. Vergleicht man die Mit-
gliederzahlen, die Angebotspalette
und die finanzielle Ausgangslage
gibt es dafür keinen plausiblen
Grund. Zu eindeutig ist das Überge-
wicht des TSV. Deswegen JA zu
einer Fusion mit transparenten und
festen Zielen, ein definitives NEIN
zur Umbenennung. Tradition und
Rivalität der Vereine gründet sich
auf jahrzehntelangen Haunstetter
Derbys in vielen Sparten – im
Handball allerdings nicht. Weshalb
es dort wohl nicht so wichtig ist, ob
man künftig als TSV oder SV
Haunstetten antritt.
Dennis Gilg, 86179 Augsburg

Leserbrief
»SCHREIBEN SIE UNS IHRE MEINUNG


